
der Neuausgabe ist ach uUuskun des Vorwortes dıe atsache, daß dıe Irüheren Auflagen vergrif-
fen sınd und dıe Fortschritte der Bıbelwıssensenschafit SOWIE dıe zunehmende Spezılalısıerung der
Wiıssenschaliten VO en und Neuen lestament ıne Neubearbeıtung nötıg machten Hınzu kam
der unsch, den Theologiestudenten der verschıiedenen Studiıengänge ine umftfassende Eınfüh-
rTung ın dıe anzubieten, dıe modernen Ansprüchen gerecht wırd. Der Umfang des eNan-
delnden Gegenstandes 1e 3 den Verlag den Plan fassen, den auf Trel anı aufzuteılen, VO  -
denen das Jer vorgestellte Werk der erste Band ist Eıngrenzung und rweıterung zugleıc. sınd
demnach das Kennzeıchen der Publiıkatıon.

Gleich geblieben ist dıe Gliıederung des Stoffes In sechs elle; dıe teıls AUuUs der en Auflage des
achbuches übernommen, eıls mehr der wenıger überarbeıtet wurden, W1IE schon dıe
Überschriften des ersten, vierten und sechsten Jeıles erkennen lassen. Der sechste eıl „Dıie (e-
schıchte der Gotteserfahrung Israels“ ist zweıfellos eın Gewiınn, weiıl dieses d  WIC  1ge ema In den
vVOTANSCKANSCHECH Auflagen völlıg gefehlt Der ufor verirı ZWAaT, VOI em hınsıchtliıch der
Frühgeschichte Israels, einen her konservatıven Standpunkt (Frühisraelıtische Nomaden und
Jahweamphiktyonie, vgl azu neuerdings „Bıbel und Kırche“ 1983, eit der In einzelnen Par-
tıen siıcher modifizıeren waäre, ber ufs (Janze gesehen erhält der Leser einen zuverlässıgen
Überblick ber ıe (Genese der Gotteserfahrung Israels, der wesentliıche Erkenntnisse moderner
Exegese berücksichtigt. 7u bedauern ist das Fehlen eINnes eıgenen apıtels ber cdıe verschıiedenen
exegetıischen Arbeıtsmethoden, mıt denen sıch doch ohl jeder Theologiestudent, Sanz gleich
welchen Studiengang einschlägt, befassen müßte Der Anhang ist gleichfalls überarbeıte und 1ın
dem ausführlichen Literaturverzeıichnis auf einen an: gebrac worden. In der Sparte
„Eınführungen, Eınleitungen“ vermi1ısse ich dıe „Einführung In das alte Testamen VO'  +

Schmuidt, dıe „Bıbelkunde des en und Neuen lTestaments } i VO TeNn und Kl Berger,
dıe „Kleıne Bıbelkunde ZU en Jlestamen VO  — Rıebl und Stiglmaıir, den „Abrıß der Bı-
elkunde  66 VO  — C Westermann und „Das Ite Jlestamen VOINN Fr olz, ıe ihres geringe-
CM mfanges sıcher Von vielen en Jlestament Interessierten VOTSCZORCNH werden. ıne
Sparte „Geographie des en Testaments“ Deshalb ware ın dem Abschnuıtt „Welt und Um-
elt der Atlanten“ wenigstens och das Jüngst erschıenene „Orte und Landschafiten der Bı-
C6 VO  S eel und Küchler nachzutragen SOWIE In der Sparte „Archäologıe, Kulturgeschich-
te das Werk VO Kenyon „Archäologıe 1Im eılıgen Land‘‘ Da der UfOr 1m Anhang Beıispiele
verschiedener Schriften des en Orıients niührt, ware vielleicht uch angebracht SEWESCH,
einıge —  WIC:  ıge Grammatıken und Eınführungen ın dıe hebräische Sprache NENNCN, mıt denen
der alr heute reich ist

Das uch ist 1Im übrıgen großzügıg gestaltet, der ext gul leserlich und übersichtliıch geglıedert
WIE UTC| reichhaltıges Karten- un: Bıldmaterial abgerundet. eın erster TESSa sınd ZW dl

Theologıiestudenten, das el ber N1IC} daß nıcht uch jeder andere en lestament 1N-
teressierte Leser Aaus der überarbeıteten euauflage cdAeses bewährten erkes Gewinn zıiıehen
könnte Heinemann

ELLERMANN, Mechthıiıld MEDALA, Stanıslaw PICCIRILLO, Miıchele
STIARZ, ugen: Welt, UU der die Bıbel kommt. Bıblısche Hılfswissenschaften. Kevelaer
1982 Butzon Bercker Gem Verlag Katholisches Bıbelwerk, Stuttgart. 26() S 9
K, 28,—
Wıill IN  — dıe Schriıften des en und Neuen lestaments verstehen, ist eın Mındestmaß Wiıssen

hre Entstehungssiıtutation notwendıg. Denn CGjottes Wort annn den Menschen nıcht anders
enn als Menschenwort vermuittelt werden. Deshalb können dıe Geographie, dıe Archäologıe, dıe
Geschichte des Gottesvolkes, ber uch dıe Sprachen, deren sıch dıe utoren bedienten, einem
tieferen Verständnıiıs der bıblıschen Botschaft beıtragen. Im zweıten and der _  ıblıschen Basısbür-
her'  66 werden dıese er Hılfswıissenschaften für dıe bıblısche Theologıe vorgestellt.
Miıchele Pıccıirıllo g1bt 1ıne instruktive Übersicht ber dıe bıblısche Geographie. Diıese ıst notwen-
dıgerwelse hıstorisch darzustellen Denn 1im Wechsel der Geschichte Palästinas anderten sıch dıe
reNzen des Landes, das VO den Israelıten bewohnt wurde. uch dıe Infrastruktur des Landes
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unterlag Veränderungen. Der Bau VOIN Straßen 1eß das Olk teiılhaben Handel mıt anderen
Völkern Das Verstehen der Ausführungen Pıccırıllos wırd durch fünf geographıische Karten CTI-
leichtert

Ahnlich WIE dıe bıblısche Geographie WEeNnN uch aut andere Weıse 1eN dıe bıblısche rchäo-
ogıe der besser dıe Archäologıie Palästinas der besseren Kenntniıs der geschichtliıchen Sıtuation,
der Lebensbedingungen und Möglıchkeıiten, der Umwelt der Menschen, dıe ıhr Leben VO  = der Bı-
bel estimmen heßen Bevor Stanıslaw edala und Eugen Sıtarz dıe Ergebnisse der Archäologiefür dıe unterschiedlichen Epochen Palästinas vorstellen, besprechen S1e dıe Arbeıtsmethoden, dıe
Problematık der Datiıerung SOWIE dıe Schwierigkeiten, In der genannte rte mıt der
Archäologıe identifizieren. Mehrere Karten erweılsen sıch uch ın dıesem Z/Zusammenhang als
hılfreich In seiner „Geschichte des Volkes Gottes zeichnet ugen Sıtarz das Auf und des Al-
ten Gottesvolkes bıs ZUT Synode VO Jamnıa ach ach der Zeıtenwende gılt selbstverständlıich
dem Gottesvolk, der Kırche, eın besonderes Augenmerk.
Mechthild Kellermann MacC| schlıeßliıch mıt den Eıgenarten der bıblıschen prachen (hebräisch,
aramäısch und griechisc vertrau Dıe Kenntni1s der Struktur der bıblischen prachen gewährteınen Eıinblick in dıe Denkweise des Volkes sraels und der ersten Christen. eachte INan dıe
Ausdrucksweisen des bıblıschen Menschen, ist 11a Dereıts VOT mancher Fehldeutung bıblıscher
exte bewahrt.
DıIie eıträge sınd allesam: in gemeınverständlicher Sprache geschrıeben. Fachausdrücke werden
gemileden der rklärt Der interessierte Leser wıird für dıe weıterführende Liıteratur, dıe nde
jedes eıtrags vermerkt ist, dankbar SeInN. Eın Namen- und Sachregister n  WIC|  1ge Stichwörter
chnell finden (Hesen

UNGS, Franz-Josef Einführungskurs Bıbel erprobte Lernemnmheiten. Zürich, öln
1982 Benzıger erlag. 226 Koplervorlagen, kt., 32,—
An Büchern, dıe ıne Eınführung In das exegetische TDeIten anbıeten, besteht eın angel.
Dennoch ist das 1er angezeıgte Werk NIC. überflüssıg, enn wendet sıch N1IC| 1heologıe-studenten der Fachleute, dıe sıch berufsmäßig mıt dıeser Thematık auseınanderzusetzen aben,
sondern Menschen, dıe 1Im Rahmen der theologischen Erwachsenenbildung iıhr Wiıssen TWEI-
tern möchten

Der erlt. hat be1 seiner mehrJjährıgen Bıbelarbeit mıt eın und demselben Personenkreis dıe ıtTah-
Iung gemacht, daß dıe Erörterung eiInes vorher gemeınsam ausgewählten Bıbeltextes NıC. selten

Enttäuschungen und Frustrationen {ührte, weıl sıch dıe Teilnehmer in Unkenntnis der Eıgenart
bıbliıscher Literatur bereıts eın Urteıiıl gebilde hatten, das sS1e MNUuUr UNSCIN der Sal NIC| aufgeben
wollten Dıesem 1lstan: ist 11UT dadurch begegnen, daß den diıeser Arbeıt Interessierten

ıne solıde Eınführung ın dıe Entstehung und Besonderheıt der Schrift geboten wiırd, dıe
TSLI den Zugan g' zum Verständnis bıblıscher exte ermöglıcht. ungs bletet diese Eınführung In
ehn Lerneinheıiten, dıe anhand neutestamentlicher exte Fragen der bıbliıschen Eınleitung, der
Hermeneutik un: der bıblischen Theologie behandeln DıIe erste Lerneinhetr befaßt sich mıt der
Beziehung der E vangelısten zueınander (synoptische Frage), dıie TEeIN folgenden machen mıt der
Eıgenart der Form- und Redaktionsgeschichte Dıiıe fünfte Lerneinheit stellt dıe Botschafit
Jesu als Glaubenszeugnis der Evangelıen dar, dıe echste dıe Beziehung VO  — em und Neuem Te-
Stament, dıe sıebhte dıie Person Jesu ın der zeıtgenössischen Auseinandersetzung und dıe aC
Schwierigkeiten, Jesus verstehen. Diıe beiden etzten Eıinheiten behandeln wıeder Fragen allge-
meınerer atur, nämlıch dıe Schwierigkeıiten, die Schriuft lesen und verstehen SOWIE das 1e]
und dıe Absıcht der Schrift

Die einzelnen Lernehimheıten sınd methoéisch gleich aufgebaut un: ın Lernschritten gegliedert,
WIe S1IC sıch se1ıt langem In der Erwachsenenbildung bewährt en Dem Textvorschlag olg eın
Abschnıiıtt „fachwissenschaftliche Fragestellung“. Daran schließt sıch der „relıgıonspädagogische
Einstieg“ und „exegetische Überlegungen ZU lext‘ KEıne „Verlau{fsskızze der Lerneinheıit“ faßt
dıe einzelnen Lernschritte übersichtlich und mac| Vorschläge für dıe praktısche
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